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ten, weldje bei Cpinay in’s Feuer tamen, fonjta-
tivten, daf durd) diefen Plaftvon 22 Mann evhalten
worben find und ba3 moralijje Glement in bev
Tvuppe bedeutend gehoben wurde. Vei dem An-
griffe auf le Bouvget am 21, Degember verwende:
ten die Truppen ihre Deden ebenfalld nad) diejem
Borjdlage.

A3 Austunftdmittel bei Ausfallen aus feften
Plagen verdient diefe Jvee fehr ver Beadjtung, fitr
ben Feldgebraud) wird fie aber wohl Niemand vor:
fdhlagen wollen,

Mitte Degember 1870 fand ein BVerjudy nut dem
nad) feinem Crfinder genannten Panger ,Plajtvon
Alerander” ftatt, der befriedigend ausfiel. Derfelbe
beftand aud einem 6'/, Mm. ftavten Stahlblech,
weldes mit einer Filzz und Kupferbledh-Lage ge-
fittert wavr, bad Gange wog 23 Kilgr.,, dectte den
Mann, welder jelben umhdngte, fajt ganz und
widerftand auf 60 M. Diftany den preugijden
Gewebhriugeln.  Der Crfinder beantvagte, eine
Heibe von Leuten ohne Wafien mit feinem Plajtvon
su verfeben und felbe an der Tdte einev Kolonne
marfdiven 3u laffen, wm durd) diefen beweglichen
Sdild die Angrifistolonnen ju jhisen. Die Re-
gierung lief hievon 50 Stiict anfertigen und eigens
eine Anzahl Soldaten de3 138. NRegimentd in dem
®ebraucye derfelben abriditen. Bei vem Ungriffe
anf le Bourget am 21, Degember waren 30 Mann
biemit au3gerviiftet. Am 49. Sanuav wurbde der
Plaftron Wlexander aud) zum gefiderten Borriicden
gegen die Partmaner von Buzanval,.melde dann
mit Dynamit gejprengt .wurbe, verwendet.”

Gbenfo hat Hauptmann WMoriy Brunner, Redal-
tor der Oejtv. Militdr: Jeitfdyrift im VIL Hejt pes
Jahrganged 1872 in einem ,Ciferne Sdhufymittel
gegen ®emwehrfeuer” betitelten Anfjofy, einige bead-
tendwerthe Boridldge gemadt, die Bebdienungs-
mannidajt dev Gefdyiitse, die Schiigen und Geniejol-
baten bei Belagerungen bdurd) geeignete finjtliche
Mittel gegen bdasd feinblide  Jujanteviefener zu
fdpiiggen.  Fir die Schiigen jhlagt ev ,jtahlbledjerne
Sdusblenden” vor. Diefelben jollen eine Mini-
malidiepidarte fiiv dbad Snjanteriegemwehr und eine
Bifierfpalte exhalten.

Fod) grdferen RNuizen als im Velagerungstvieg
wiirden beweglide Dectungen in offener Feldjdyladyt
gewdhren, Hier wiven bdie-Folgen ungeheuer. Die
~ 8dfung ded Problem3 wiirde grofere Folgen nad
fid) zieben, al8 die Einfiihrung der Prazijions: und
Ednellfentermafien. Die Avmee, welde jid) juert
biefed MNitteld bebdiente, wiirde jabelhafte Criolge
erringen fdnnen.

Wir mwollen Hier Yeine neuen %oricblage jur
SKonjtruftion neuer Hinjtliger Dectungen und Panzer
madyen, nur wollen wir bemerfen, daf der Panzer
und nidt der geeignete Weg {deint, u der Lofung
bed Problem3d zu gelangen. Der Sdhild (w. 3.
bejonber3 bder fog. Sehfd)ild oder die Sefstartide,
welde im XIV. und XV. Sahrhundert bei Bela-
gerungen Baufig angewendet wurden) jdyiene eine
viel geeignetere Form. Gine Anzahl jolder Sdilde
tonute auf Wagen nadgefiihrt, erft jum Gefedht
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aur Hand genommen werden. €3 liege fidh) aud
leidht eine grofere Anzahl aujammenitellen und fo
eine Avt beweglider Bruftwehr bildben, Binter wels
der nidht nur Eingelne, jondern aud) Abtheilungen
©dup finden wirden. Sm Sefdiigfener witrden
bie Sepidilbe Sdus gegen Kavtdtiden- und
Shrapnellfugeln gewdbhren. Mit Hohlgejdhoffen
bejdyofien, tomnten fie, da fie einen ber Artillerie
ghinftigen RBielpuntt bieten unbd gegen bie frdftig
wirtenden Sprengftiife feinen Sdup gerwdhren,
auf die Grde gelegt, Dem Auge ded %’embeﬁ entzo-
gen wevben,

Bwed der fiinjtlihen Dectungen mwave immer,
nur gegen Snufanteriefewer, nidt aber gegen dad
ber Artillerie 3u jdiien. Eriiillen die Dectun-
gent den erftern Bmwed, jo ift dad gemiinfdite Hiel
evveidyt,

Wenn. man aunimmt, daf e8 fid) im Sefedht
immer nur davum PHanbdelt, die feindlide Linie an
einent Punkt ju duvdhbredhen, da dann die neben-
fiehenden Theile, in der Flanfe und im Riifen be-
fdofien, fid nicht mehr halten tonnen, diefed Buriict-
weidjen aber bei den Peutigen Waffen mit flivdhter-
liden Berluften verbunbden ift, fo wird man nidht
verfennen, baf bemeglide Decdungen (da fie die
vajde Uebevmdltigung eingelner Puntte evleidtern
wiirden) unbevedjenbare Bovtheile gewdhren miiften.

Kronen und RNeidje fonnen von der Ldjung ded
Problema, beweglide Decfungen gegen Infanterie-
femer Bevsujtellen, \abhangen. Der Name ded Cr-
ifinberd Ddiivite- berihmter werden, al3 jener bed
%unbnabe!gemebtes E.

- Die Ocfreidyifdye Sciisenfdyule.

Die eviten Gefedite ded Feldauged 1866 zerftdr:
ten bie Slufionen, mit welden man fid in Oejt-
veid) bem SKultud ded Bajonnetd bhingab. Dod)
fhon im Safhre 1867 zeigten fidh die Friidhte bex

‘gemwonnenen Kriegderfahrung. Da war niht3 mehr

au feben vou jenem tollen Vorwadrtddbrangen, wie
e3 nod) vov furzer Seit an der Tagedorduung war,
von jenem tobtvevadytenden unbeilbringenden Stite-
men fibexr breite und fahle Strecten, auf welden im
Grujtfalle nad) Heutigem Styl 3/; ober '/, der An:
greifer liegen Dleiben wiitbe. Die ridtige An-
{hanung der Eigenthiimlidhteiten ded Teraind und
ihre Bedbeutung jdyien jelbjt dem gewdhnliden Sol-
baten jdon hinlanglid ftlar gervorben zu jein, und
bie Bemwegung ded eingelnen Manned, jowie jener
ganzer Truppenforper fdmiegte fih dbem Geldnbe
an, wm von jeder Falte defjelben Bortheil Ju ziehen.
Gin durdausd fyjtematijhesd, vationell- gerunbdeted
und iberall gleidymagiged Berfahren bei ben Sdyieh-
nbungen bdatirt eigentlid) aber exft vom Jahre 1868
her. Die Uebungen an der Edeibe wurden frither
hauptiadlid nur bei den Jdgern mit einem allge:
meinen Gifer und wedentipredend durdgefithrt,
wdfrend bei dev Linien: Q;nfanterie viele Abthetlun-
gen ba3 Sdeibenjdjiefen ald eine “untevgeordnete
und liftige Bejdaftigung fo Fuvy- B mdglic) abs



suthun liebten,  Freilih wmufy aud hier befannt
werdent, daf von der Kriegdvermaltung fiir die He:
bung beg SdieBunterridhtes, Hervidtung von ent:
{predjenden Sdhiehplagen u. j. w. gar nichtsd gethan
wurde, vielmehr die meiften Sdhieitatten wahre
Fegefeuer voll Qual und Jommer waren.

Die oberite Kriegsbehdrbe bemdaditigte i wdh-
vend und nad) dem Kriege aller auf da3 Sdiefs-
wefen besligliden Fragen. o weit e3 der dama-
lige fdwade Stand der Staatdmittel erlaubte,
mwurbe fitr eine beffere Nusdftattung dev SdhieRitat-
ten, fitv ein grdgeved Audmaf an Scdheibenmunition
unbd fiiv eine gediegeneAusbilbung vonMufterichiien,
tinftigen Jnftruttoven der Txuppe, eingehende Fiv:
forge getragen. — Gleidhzeitiq mit dev geqen ehe-
mal3d gany ungebener vorgejdrittenen Schie-n-
ftruftion wurbe uerft fiiv die Garnijon Wien eine
nad) Hdheren Sefidtdpuntten eingevidhtete Shiek-
{tatte und fodann im faufe bde3 Sommerd bdie
Nvmee-SHitgenfdhule in Brud an dev Leitha er-
vidtet.

Sie ift alfo et Sproffe der allerneuejten Wera.
Sm provijorifden Style aufgefithrt, fann man von
ihr nidht verlangen, dag fie an RaumlidPeit und
Dotirung jenen Jnitituten anderer Staaten gleid)-
fomme, die jwanzig und mehr Jabhre beftehen. So
viel ift aber gewiB, taf fie it mander Beziehung
muftergiiltiq dajteht, und dak ihre Befdretbung fir
jeben Militdr von grofem Ngntereffe fein wird,

Sm RNadfolgenden wollen wiv alfo verjuden, m
fiivze die in bdiefem Sahre perjdnlich gemonnefte
Anjdanung davsuitellen.

MWenn man bei Brudt die Leitha naﬁtrt und ba-
dburd von Cid: nad Transdleithanien Hiniibergeht,
fo bat man eine im Allgemeinen jdhmale Thaljohle
3u durdmandern, die einen ztemlich jtevilen Anblick
bieten wiirbe, wenn nidht durd zahlreid) angelegte
Baumpflangungen u. dgl. eine angenehme Untev:
bredyung der Gintdnigfeit gefdhaffen wovben mdve.
Ctwad aufwdrtd von der Leitha-Briide liegt der
Plap fiir dad Beltlager, welded nur bet groferen
Truppen-RKongentrivungen bezogen und nady Been-
bigung der Rageriibungen wieder abgebroden wird.
Anderd ift e8 mit dem Baraden-Lager, welded
einige Hundert Sdritte abmwdrtd von der Briicke
beginnt und einen Belagdraum fiix eine Trupyen-
Divifion darbietet. Cin THeil diefer fehrv praftiich
gebauten und fitr die furge Beit ber Lageriibung
aud) vedh)t mwohnlid) eingerichteten Bavacfen ift fitr
bie tempordve Unterfunft allev in die Shitenjdhule
fommanbdivten Offizieve und Untevoffiziere, ein an-
derer Theil fiiv bie Wufnahme bder veridhiedenen
Magazine und Kangleien und fiiv die Benubung
al8 Lehridle beftimmt und eingevidhtet. Mnmittelbar
hinter ben DBavaden fteigt dad Terrain, anfangd
mdafgig und fahl, fpdter aber fteiler und bewalbdet,
sum Cpittelberg empor.  Auf diefen fahlen Hingen
befindben fich gwet hdlzerne im Shwetzerityle exbaute
©dieghallen, beibe mit 8 Standen verfehen, und
auf bie Diftanzen von 1450, 200, 300, 400, 600
und 800 Sdyritten eingerichtet; daneben befindet
fih nod ein fleinever Sdhiegftand, in welden voy-
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sugdmetje die Uebung anf verfdhwindende und auj
RNeiterjcheiben betvieben wird; e8 wird hier jedodh
nur big auf 600 Edritt geiibt, wdhrend fiir die
weiteren Diftanzen die im nahen Walde etablivte
Siepitdtte beftimmt ift, Fiiv a8 Schiefen mit
bem, nebenbei gefagt, audgeseidineten Wemeevenol-
ver und fitv die Piftole find 2 Stande ervidyet.
Wie wiv Gelegenheit Hatten 31 Horen, joll fitr vas
Sdyiegen mit dem Bimmergewehre die Ervidhtung
einev eigenen Cdjieghalle mit 8 Stdnden projet-
tivt fein.

Cine Waldblofe im nafen Walbe, die eigentlid)
von einem Balbinjelfdrmigen Ginfdnitt ver Hodh=
baide in den Wald gebildet wird, ift fiir das feld-
mdfige und Mitraillenfen-Schiefen beftimmt, und
mit Bielerqrdben, Sdeiben verjchiedener Art und
Kugelfangen verfehen. Auf dem den Tirailleuren
angemwiefenen Tevrain befinden fidh jahlreidhe na-
tielidhe und finjtlihe Decfungen. Wakrend et
den obenerwdahuten Schiepftdnden bad Terrain gegen
bie Sdeibe ju mdRig anfteigt, Hat der Boden Hier
eiie fehr unebene, im Gangen etwad eingefattelte
Form, jo daf ber Schithe auf den grdferen Di-
ftangen Betvdchtlich Hoher, auf den mittleren aber
niedriger fteht, al3 fein Biel. Mian tann Hier ausd
Entfernungen von 1200 Sdritten angefangen vor-
tivailliven.

Bon dem Grundiage audgehend, bie Schiefiibun-
gen ben Scolaven fo angenchm ald mdglih ju
madjen, find die Schieghallen mit dem beftmdglichen
Komfort und in jeder Besiehung muftergiiltiq ein-
geridhtet und wverbienen die Unerfennung und dasd
Jnteveffe eined jeden fiiv da3 SdieRmefen emge—
nommenen Offigiers.

Jn jeber der beidben grofen Hallen befinden fidh
8 SdieRitdnde; in der unteren bid auf 600, in
ber oberen bid auf die Diftanze von 800 Sdhritten,
Dag Beigen der Shiiffe gefchieht mit farbigen Ta-
feln, die Anvufung bde3 Bielers nad) jebem abge:
gebenen @duffe durd) den Sdhigen felbit durch
ein eleftrijhe3 Telegraphenfignal, mozu bie entfpre:
denben Batterien in feder Halle aufgeftellt find.
Bor jebem Sdhiigenftand ift ein Tifhden jum Anj-
legen ber Patronen und eine Biidhfe mit Fett an-=
gebradht.  Bur Siderheit und Wufrechterhaltung
ber Orbnung find die Shiien durd eine Barridre,
welde jugleid ald3 Gewehridirant benubt wird, von
ben nicht befdhdftigten Bujdauern getrennt. Die
Wande der Hallen find mit WMufterfdyetben und
audgejdnittenen Scheibenfiguren gesiert, — lefstere
meift jolde, welde lingeve Beit in Gebraudy ge-
ftanben und ein beredted Beugnif von den guten
Refultaten geben, die in fritheren Jahren evveidht
wurden. S BVerbindbung mit diefen Hallen ftehen
die Magazine ur Aufbewahrung der Waffen, Mu-
nition und der Sdheibenmaterialien, fermer -eine
Tiichlevei, eine Biidhjenmadjer-Wertjtdatte, die Sdhiel-
famzlet und die Wohnungen ber alg 3leler fom:
manbdivten Wannfdaften,

Sebr praftifd) ift die Ginridhtung und Konjtruf-
tion ber Sdeiben und Bielevgrdben. Da diefe
nun ald Novm fiiv alle Schiefplibe der ditveichijch-



ungarijhen Monavchie aufgeftellt find, fo ift e3
von Jnteveffe, fie 3u Fennen,

3 Oeftreidh exiftiven fiir den Uutervidt im
Edeibenidyiefen folgenbe Sdyeibengattungen:

a. Die Sheibe Nv. 1, weldhe aus cinem 6’ Foen
und 4° breiten Holz= oder Gifenvahmen, ver mit
Pappendectel ober Leinmwand fiberfpannt ift, befteht.
Die Flade wird in vertifaler RNidtung in drei
Theile getheilt, wovon der mittlere 17 Boll breite
Raum al8 Figurenbreite gilt und mweif Nbertlebt
ift, wdhrend bdie beiden anderen Seitentheile grau
angeftridgen find. Dasd im mittleven Theile ange:
bradite, freidrunde Sdmwarie von 9 Roll Durdy=
meffev ift mit dem tiefften Puntte ca. 33 Boll, der
halben $Hdbe eined 66 Soll Hohen Mannes, vom
unteven Sdyeibenvande entfernt und dient ald An-
baltdpuntt yum Rielen. Oberhald de8 Schmarzen
befindet fid) ein Treffer-Oval, beffen Mittelpuntt
vom tiefften Puntte ded Sdmwargen wm die Ordi:
nate bed3 Cdeitelpuntted der Flugbahn fiir 300
Sdritte entfernt ift. — Sie bient sum Sdiefen
auf 150 und 200 Sdyritte.

b. Die Sdyeibe Nr. 2, welde fiir bag SchieRen
auf die Diftanzen von 3—500 Schritten dient, be-
fist diefelben Dimenfionen mwie die Scheibe Nr. 1,
bod) hat fie auf mweifem Grunbde eine 66 Boll Hobe,
ligtblane Figur mit einem 13 Roll grofen Shmwar-
gen und einem Lveffer-Oval, Da3d Schmwarge dient
al3 Anbaltdpuntt jum Bielen, der Mittelpuntt de3
Treffer-Ovald befindet fih im Rielpuntte,

¢ Die Sdeibe Nv. 3 ijt der Nr. 2 dhnlich, dodh
fehlt dad Rielidhmarze. Sie bient fiiv dbas Sdiefen
auf 300 Sdritte Diftanze, eridhmwert jedod) bas
Treffen dadurd), dak der Soldat fich ben Rielpuntt
fuden mufy und die BVeurtheilung ded Abtommens
{hwieriger ift.

d. Die gange Fignvenjdheibe ift ein tolovirtes
Soldatenbild in natiirliger Grdge, auj Pappen-
bectel aufgeflebt und auf eine Latte genagelt.

e. Die halbe und bdie drittel Figurenjcheibe be-
ftebt aud dbem obeven 33 Boll oder 22 [oll Hohen
heile der unter d. angefiihrten Scheibe.

f. ie Abtheilung3-Sdjeibe bejteht aus einem 6
Sduh hohen und 12 Sdhuph breiten, Hdlzernen odev
eifernen Nahmen, welder mit Pappendectel ober

Leinmand und Papier dberfpannt ift, und auf dvemr

gange Figurenjdeiberr devavtig neben einander auf:
geflebt mwerden, dak bierdurd) eine Abtheilung in
Reih und Glied davgeftellt wirbd.

Die unter d und e angejiihrten Scheiben find
aud) alg beweglidje und verjdwinbendbe Sdeiben in
Anmwendung 3u bringen.

Die Bielergraben find jo angelegt, daf von allen
Sdyieftanden einer Halle auf die verjdiedenen Di-
jtangen gleidjzeitig geichoffen werden fanu, d. §. die
Bielergrdben bder wveridjiedenen Diftanzen liegen
hinter und neben einander. Jn ber dem Sdhiep-
ftande jundchit liegenben MWand ift die Bielerhiitte
eingelaffert, - oberhald welder da3 Glacid, um bie
Dectung ded Hielerd zu vermehren und dad Rifo-
{dettiven Der u-Pury gehenden Gefdyoffe zu ver:
bhinvern, um etwad erhdht ift. BVov der Bielerhiitte
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find in der Sohle ded Grabend bie Stinder fiir
bie Sdheiben eingegvaben, weldje entweder fiir Dreh=
oder Bugfdeiben eingerichtet find.

Die Dvehidjeiben beftehen ausd dem oben evwdhn-
ten Stander, an deffen Kopfe ein Bolzen angebradt
ift und um welden fid) die Scheiben wie Wind-=
mithlenfliigel drehen laffen. LWenn die eine Sceibe
vem Sdpligen fiber dem Glacid fidytbar ift, ift die
andeve im Gvaben verdedt. Die Bugjdeiben be-
iteben aui wei Stindern, an welden vor- und
vittodrtd duvd) vier Kuliffen - Stander und wvier
Suliffen-Berfleivungen Falien gebildet werden, in
weldjen wei eiferne Sdeibenrahmen auf: und ab-
wdirtd gejdjoben werden tounen. LWenn die eine
Sdjeibe bi3 zur Sohle bded Bielergrabend Hhevabge:
driict witd, jo fchiebt {ih in Folge einer eigenen
Borridhtung die anbdeve in die Hohe und wird Hemn
Sdyiigen fidytbar,

Rictwartd der Sdeiben find Kugelfdnge evbaut,
wn die Gejdjoffe aufzufangen und dvad Blei in hin-
veidenden Quantitdten fiiv die Crzeugung dev Pa-
tronen mwiedev 3u geminnen.

Wie {don oben evrvdhnt, ijt fir jeben Stand
ein Glocengug oder eine Telegraphenleitung ange:
bradyt, um dem Bieler die entjpredjenven Signale
geben zu fonnen.

Fhr die gejiderte SLommunitation dev Hielers
grdben unter einandev und mit den Hallen ijt durd
Laujgraben geforgt.

Beweglide Figurenjdeiben und Reitevfiguven be-
wegen fidh auf einer Nollbahn und jwar erjteve im
Sdnellidritt, leptere in einem Tempo von 200 bid
300 Sdyritten in der WMinute.

Der Bwed der Schiienjdyule ijt folgender:

a. Grjielung eines gleihmagigen Vevfahrend bei
ber Nusbilbung der Truppen im Sewehr:, Sdhieh-
und Sdyiigenmwejen;

b, Heranbiloung von tidtigen Kehrern und
Waffenojfizieven bei den Truppen in allen Bweigen
be3d Sdielwejens :

c. Unterweifung in der Grzengung und Refon-
ftruftion ver Patronen;

d. die durd) die Einfithrung ded Hinterladungsd:
Syjtems 3u Tage getretenen Vevbejfevrungsvoridldge
und Grfindungen auf bem Gebiete dev Wafjented):
nit einer eingehenden Pritfung zu untevziehen.

e. die in bder Avmee eingefiihrien Hanvfeuer=
wajfen unbd die dagn gehdrige PViunition in fon:
ftruftiver und teduifder Bejiehung einem immer
hoheren Grad der BevoolUfommuung juzufiihren ;

f. die anberen Avmeen angehorigen Gewehriy-
fteme zu priifen und deven Wirfungsfdahigteit fen-
nen au lernen, und bdiefe Kenntnif nugbringend in
der ganmgen vrmee gu verbreiten;

g. Untermeijung in bev optifdyen Feldbtelegraphie.

Sn ben letsten jwei Jafhren famen nod) ausge=
vehnte Bevfudge mit dem Rinnemann’jdhen Spaten
und ber WMitraillenje vor,

Die unter d und e ber Schitgenichule sutommen:
den Nufgaben fonnen nuv theiliweije geldft werben;
bie Griinde Hierfiiv find am Sdluffe diefed Auf-
faped angefithrt.



Dem Borjtehenden entiprecyend, erfallt der lUn-
tevridt in folgendbe Bmeige :

a. Theorie ded Sdyiefmwefens, taglidh BVormittags
221/, Stunden Jowoh!l fiir Offiziere ald nter:
offiieve in bden oben ermdhuten Lehridlen; Nad:
mittagd (1v, €tunden) NRepetition ded am Bor:
mittage Borgetragenen und Bergleidhung der qe:
wonnenen Daten mit jenen frembdlandijden Ge-
wefren. :

b. RBerlegen, Rujammeniepen, Reinigen der ver-
jdhiedenen ovdomnanzmdpigen Gewehre und Bor=
nahme leiner JRepavaturen.

c. Diftangefddgen.

d. Patvonenevzeugung und Refonjtrutiion bder
Patvonen fiiv die Syfteme LWangl und Werndl.

e. Untermeifung im Signalwefen (nidht ju ver:
wed)jeln mit dem wohl unter bemfelben Kommanbdo
ftebenben, aber fpestell einberufenen Signalturfus,
von weldem {piter die Mede fein wird), in BVev-
bindbung mit praftijhen Tag: und Nadtibungen.

f. Handbhabung ded Linnemann’jden Spatens.

g. Crevjiven und Shiegen mit der Mitraillenfe,

h. Sdiefsen mit dem Bimmergewehre.

i, ©deibenjdyiefen. Hiegu erfdeint jeber Fre-
quentant mit dem von feiner Truppe mitgebradyten
Gewehre vefp. Karabiner. Wafgebend fiir die An-
ordnung und Durdfiihrung bdiejer Uebung ift bdie
Sdjieinftruftion fiiv dag t. £ Heer.

Die unter b bid h angefithrien Uebungsdzmweige
werden taglid) in den Frithftunden in der Reitbauer
von jwei Stundben wedfelweife von einer Seltion
vorgenommen,

Den Mnteroffizieven niditdeutider Nationalitdt
wird der Unterridht in threr Mutterfpradye ertheilt.

Die Art und Weije der Bujammeniesung der
Sdule wird alljahrlid) durd) eine fpejielle Vevord-
nung bed RNeidh3-RKriegd3minifterium3 gevegelt und
findet ftetd nad) dhnlidgen Mobalitdten ftatt.

Die Organifation der Sdienjdule war im
Sabre 1872 folgenbde:

Unter bem Kommando ved G.-M. Grajen Wners:
perg ftanden:

4 Oberoifisiere filr den Untervidt im Gewelhry-
wefen (Offizierfurjus),

2 Oberoffiziere fiiv den Untervidt im Gewehr-
wejen (Untevoifizierfurjug),

1 Oberoifizier fiiv bie Erzengung und Refon-
ftruttion ber Wanzl-Patvonen,

1 Oberoffiier fiir die Crzengung und Refon-
ftruftion ber LWerndl-Patronen,

1 Oberoffizier und 2 Unteroifiziere fiiv die Lei:
tung in den Sdiefhallen, Flhrung der Sdiigen-
fanglei, Berwaltung der WMunition und Waifen,
Ausbilbung und Uebermadung der fommanbdirvten
Mannjdajt,

1 Ojfizier fitr die Leitung ded feldbmagigeu Sdie-
fend und fiir die Untermeijung im Gebraud) desd
Linnemann’jden Spatens,

1 Offizier fitr den Telegraphenturiug dex Offizieve,

w i w " der Unteroffiziere,

Bur Berfehung de3 adminiftrativen Dienfted wav

ein Oberoffisier ald Adjutant, 1 Obevoffisier als

)
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Rroviant-Offisier und 1 Redynungsd:Offizier be-
ftimmt.

Dev dvatlide Dienft rwurde von einem Avite dey
Lager-Truppe verjehen.

Die ald Scolaven in die SHigenjdule tomman:
dirten Offisieve ber Genie: und Pioniertruppen
wuvben aud) mit der Leitung bed Untervidhted iiber
bie Cinridtung der Sdyiefitatten und den Gebraud
bed Snfanterie:Spatend betvaut.

Die Sdyule fteht in adminiftvativer Beziehung
unter dem Landed-Geneval-:Rommando in Wien, in
Begug auf Materialien und anbdere lofale Bebiivf-
niffe unter dem QLagev-Plasfommando in Brud,
fouft unter dem Reidd-Kriegdminijterium.

Die Dotation an Munition betrdgt pro Gemehr
und Kavabiner 200, pro Revolver 100 Stiit Pas
tronen.  Der Mehrbedarf wird durd) die Neuer:
sengung vefp. Nefonftvultion gedectt.

A3 Scolaven waven Yommandirt und mwar in
ber 4. Periode vom 1. Mat big 16, Suni: je ein
Offisier und Untevoffizier von den 80 Jufanterie-
Regimentern, von den Jdger-Bataillonen 21—33,
von den 7 Kaiferjdger-Bataillonen, von allen Dra-
goner: und der Halfte der Ulanen-Regimenter, von
b Greng-Infanterie-Regimentern, von den 2 enie-
JRegimentern und vom Pionier-Regiment, von der
RKriegdmarine 2 Offiziere und 2 Unteroffizieve; in
ber 2. Periode vom 17. Juni bi3 4. Auguft: ie
ein Offizier und Unteroffizier von den 80 Referve-
Regimentern, von den Jdger-Bataillonen 1—20,

von ben Hufaven- und der andeven $Hilite ber

Ulanen-RNegimenter, von den fibrigen 7 Grenz-RNe-
gimentern, von den Genievegimentern und vom
Pionier-Regiment, von der Kriegdmarine 2 Of:
fistere und 2 Untevoffizieve.

A3 Hornijten, Schreiber, Bieler u. dal. ftanden
60 Pamn in Vermendung,

Jn Berbindbung mit der Shiigenjdhule und mit
biefer unter einem SKommando flehend, war dex
Signalfurjud fitr den optijden Signalbienit etablict.

Der Bwed deffelben bejteht in Her Hevanbilbung
von titdytigen JInftruftoven und felbititandigen Kom-
manbdanten von Signal:-Abtheilungen fiir den Krieg,
Die Untevoffiziere jollen verldflide Stationsfihrer
werbden.

Der Untervidht gejdah nad) einer eigend ergan-
genen , Sujteuftion fiiv den Unterridt und die Bex-
wendbung dev Feldjignal= Abtheilungen be3 . I
Heered”. Cr umfafst die theovetifde und praftijhe
Untermweifung im Chiffriven und Dedhiffriven, Ge-
braud)y ved Signalwdrterbud)3 und dad Aujjegen
von Dienjtvepejden.

AI3 Frequentanten waven 24 Ober- und 24 Un.’

teroffizieve dber Jnfanterie und Kavallevie anmwefend.

Der Kurjud bdauerte 4 LWoden und war jur
Halite aud folden Frequentanten zujammengejett,
welde bereitd im Borjahve den Kurjud bejudt
Datten, sur andern Hdlfte ausd jolden Offizieren
und Untevoffizieren, welde den Untervicht im Sig-
nalwefen in bder erften Periobe der Schiigenjdule
mit bejonderem Crfolg erhalten hatten.

Gv wav ebenfalld in Bavacden untergebradyt.

€



Die taglide Befddftigung umfafste entweder 10
Stunden Taged= oder 6 Stunden Nadtdienit.

Bum Sdluffe wurbe eine grofeve bdreitdgige
Uebung im Sinne eined fupponivten Marjdma:
noverd abgebhalten,

Wenn i den Sdap meiner hier gewonuenen
Crfahrungen und Beobadytungen rejiimive, jo muf
id) befennen, baf fid) diefed Jnititut wahrend dev
fuvzen Seit feined Beftehens gemwif groke Verdienite
um bie Bevbreitung eined vationellen BVerjahrensd
im SdyieBen in der ditreidijhen Armee ermorben
bat, daf die nad) den Hier gemadyten riahrungen
verfafsten Gemwehr: und Schieginftruttionen vovsiig-
lid, und endli die Cinvidtungen der gangen
C€djieBitatte mujtergiiltig 3u nennen find.

Die dem Jnititute anbaftenden Mangel, die idy
theilweije jelbft bemertt oder auf die ich aujmertiam
gemad)t wuvde, fonnen weniger dem Jujtitute jelbit
al3 bev Kviegdvermaltung zugejdhrieben: werben.

Die ditveidhijhe Jnjantevie ijt bid Jum Heutigen
Tage vom fog. WMilitdrfomité abhingig, d. §. alle
auf die Bemwafinung, auf vie Ausbentung gemadyter
Grfindungen, auf Abandevungen w. . w. beziigli-
den Fragen werden im Sdooge jenes Komité’s,
a3 aqud Artillevie-Offizteven befteht, sum Austrage
gebrad)t, und das JRejultat dann, ob lebensfabig
ober nidyt, den Truppen ald Norm Hevausgegeben.
€38 erfeint mir eigentlid gany merfroiivdig, vaf
bie Hauptwajfe, die Infantevie, in den widtigften

Grijtenzfragen von bdem alleinigen Nvtheile von

Artillevie-Offiieven, die ifber die prattijdhe Ver-
werthung einev JInfanteriewafie dod) unmdglich-end-
giltig entjcdyeiden tonnen, abhangig ift. S gldube
Grund zu haben, alle bei dev praftijdhen Erprobung
bed Werndl-Gemwehred duvd) die Tvuppen sum BVoy-

419

fdhein getontmenen Wangel diefer Inftitution uzus
fdreiben, die jih, jonach nidht unverdient, durdjausd
teiner Weliebtheit in der ditveidijden Jnfanterie
3 erfreuen hat.

Jd BHatte miederholt Selegenheit zu hoven, daj
man in Offizierfreifen in gewiffer Hidtung eine
Reorganifation dev gejdjilderten Schitbenidyule nad
dbem Mufter der in Spandau wiinjdt, und zwar
laffen fid bie geduferten Wiinfdhe in folgende zwet
Puntte ujammenfaffen.

1. Bilbung eines eigenen JInfanteriefomité’s aud
Offizieven aller Waffengattungen ald integrivender
Theil dber Shiigenjdhule. Diefed Komité entfprade
beildufig dem BVerjudh3tommando in Spandan und
batte fih mit ber Ausfihrung von Berjudjen, Cr:
probung gemadyter Crfindbungen u. . w. 3u be-
{aftigen und fiiv den Jnftruttiondfuviusd die nd-
thigen Lehrer ju ftellen.

2. Berlegung der Sdhiipenjdule nad) Wien ober
Gteyer, weil bdiejenigen tednijden Unjtalten oder
Gtabliflement3, mit denen biefed Jnjtitut in ftete
Beriihrung fommen miifgte, dovt etablivt jind, e
mithin nidyt allein fiiv die Wirtjamleit ded Jnfan-
teviefomité’s, jonbern aud) fiiv die Ansbilbung und
Belehrung der aud bder Avmee in die Sdule ald
Jrequentanten fommanbdivten Offizieve und Untex-
oifisiere von Nupen wdre, gevabe einen diefer Ovte
3 wablen. .

Duxd diefe Tvanslocivung wdre iibrigens, meiner
Anfidht nad), aud) der Bortheil erveicht, daf man
ven Dijfizieren eine befjeve, weniger primitive und
bas  Selbjtftudium wenigjtend moglidy madyende
Untertunft bieten Tonnte.

- (Qahed. f. o, deutihe Avmee u. Marine.)

Gejet iiber bie Militirorganifation vom 8. Mai 1850,
(Tortiepung.)

ALt
§ 138. Ueberdiep foll ein Kranfenwdrterforps
fiiv die Umbiilancen. und die Spitaler beftehen.

§ 14. Der Bejtand der tattijhen Ginbeiten der ver:
fdhiedencn TWaffen ift in den Safeln 1, 2, 3, 4, 5 und 6
entbalten,

§ 15. Mehreve Batterien, unter einem SKommando
veveint, bifden eine Avtilleviebrigade;

Mehrere Schrwadronen unter ecinem Kominando eine
favalleriebrigade;

Mehrece Bataillone unter einem Kommando eine
Infanteriebrigade;

Mehrere Ss"nfanteriebtigaben nebft Spczialwaffen unter
cinem Kommando cine Divifion, und mehrere Divi=
fionen der Armee unter cinem Kommando ein Armee-
torps.

§ 16. 3n jedem Kantone follen die Kontingente ftetd

RNeu.

§ 13. Der Beftand der taltijden Einbeiten ift in
den Tabellen . . . . enthalten.

Die Sdarfidhiipenbataillone beftehen aud vier Kom:
pagnien gu 120 Mann,
" Die Infanterichataillone aud fedd zu 140 Mann,

§ 14. Mehrere Batterien unter einem  Kommando
vereinigt bilden cine Actillerie:,

mehrere Bataillone, denen aud) Sdharfidhigenbataillone
sugetheilt werden fonnen, cine Infantevies, |

mehrere Sdhwadronen eine Kavallerie=Brigade.

§ 15. . Mebrere Infantericbrigaden nebft Spesialtvaffen
unter einem KSommando bilden cine Divifion und mehrere
Divifionen unter einem Kommando ein Armeelorps..

§ 16. 3n jedbem RKanton jollen die Kontingente ftets



	Die Oesterreichische Schützenschule

